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1853. 


Mit großer Erwartung fieht man den morgen in der 2. Kammer 
beginnenden Verhandlungen über den Grundſteuer-Geſetz Entwurf 
entgegen. Die ganze Rechte der 2. Kammer war geſtern Abend bei 
Maeder unter den Linden verſammelt und hat die Schritte berathen, 
die man, vom Partei⸗Standpunkte aus, in dieſer Frage für die geeig⸗ 
netſten und erſprießlichſten hält. — Zu einer Parteifrage hat man die 
Sache nicht gemacht, ſondern es Jedem überlaſſen, nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung zu vetiren. In der Verſammlung ließen ſich nur Stimmen 
für die Verwerfung vernehmen, was unſern ſtaͤdtiſchen Behörden große 
Freude gemacht hat, da dieſe Steuer bekanntlich für Berlin ſehr hoch 
Vertrag; Courier gegriffen iſt. Das Ergebniß der Verhandlungen werde ich Ihnen ſo⸗ 

if) (Gerücht, Vermiſchtee). fort mittheilen. g 
e, e ee Emiſſäre; Sicherheite⸗Maßregeln). fo 3 wird in der Erſten Kammer die durch die Verfaſ⸗ 
— Conſtantinopel (d. Oeſter. Forderungen). ſung vorgeſchriebene zweite Abſtimmung über die Regierungs⸗Vorlage 
gocales. Poſen; Nogafen; Meſeriß; Wreſchen; Bromberg in Betreff der Neubildung der Erſten Kammer ftattfinden. Das Stimm⸗ 
Wr u ſt er ung Polnifher Zeitungen. verhältniß dürfte nur eine geringe Abweichung erfahren, indem, wie 
Theater. ich höre, uur einige wenige Abgeordnete ſich bereit erklärt haben, dies⸗ 
Handelsbericht. - mal mit der Partei Stahl, alſo gegen die Vorlage zu ſtimmen. 


ee C Berlin, den 28. Februar. In der heutigen Sitzung der 2. 
Kammer, die um 104 Uhr Vormittags begann und um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ſchloß, wurde der Tagesordnung gemäß der Grundſteuer⸗ 
Geſetz-Entwurf verhandelt. Die Debatte wurde mit großer Lebhaftig⸗ 
keit geführt und da lange Expectorationeu nicht feblen, ſo ſcheint der 
Kampf auch in der morgenden Sitzung ſeine Entſcheidung noch nicht 
zu finden. Für die Regierungs Vorlage ſprachen heute mit großer 
Entſchiedenheit der frühere Ober-Präſident v. Bonin, der General⸗ 
Steuer⸗Dircctor a. D. Kühne und der Hofrath Dr. Schmalz; 
gegen dieſelbe ließen ſich namentlich in langen Reden vernehmen die 
Abgg. v. Gerlach und v. Binde Erſterer erklärte ſich gegen die 
Gleichmacherei und beanſpruchte den höchſten Procent „Satz, letzterer 


In balt. 1 

Deutſcland Berlin (Hofnachrich een r 

witz; Ungar. Operngeſellſchaft; d. Grund ſtuc lingefrage bei d. Engl. 

zn Oeſterr. Reklamationen en, Netzte. d. Handelsminiſters in 

e eee e,, e ene 

Breslau (Kirchliches; fludent. Fete. z mau aner. 

1 5 nes Aus Mecklenburg (zu d. Mecklenburg. 
Zuſtänden). f 

Differenzen im Staatsrath). a 
—— — Warſchau d. Preuß. Oeſtert. Handels 
a * Wechſel; ſcharſe Kontrolle d. Reifenden; Wölfe); 


i a j i Aller⸗ 
Berlin, den 1. März. Se. Majeſtät der König haben 
guädigſt geruht: dem Appellationsgerichts⸗Sekretair, Hofrath A 5 
dann Ludwig Eyme zu Stettin, den Rothen Adler⸗Orden BE, 
Rlafje; jo wie dem Rentier Dannenberger hierſelbſt den Charakter 
als Kommerzienrath; und dem Glaſermeiſter F riedrich Rudolph 
Heinze zu Potsdam das Präbifat eines Königlichen Hof⸗Glaſermei⸗ 
ſters zu verleihen. 


Die Berufung des Kandidaten des höhern Schulamts, Trau⸗ 
gott Leberecht Hermann Niemann, als ordentlicher Lehrer an 


reifenberg in Pommern iſt beſtätigt worden. 
dem Gymnaſium zu Greif 


Der Prinz Karl von Schonaich⸗C atolath iſt von Breslau 
hier angekommen. 


ſteuer ohne jede Entſchädigung und ſchloß mit der Bemerkung, würde 
dieſe Forderung auch jetzt zuruckgewieſen, fo wollten ſie, d. h. ſeine poli⸗ 
tiſchen Freunde, gern noch ein paar Jahre warten, denn dann mache 
ſich die Sache gewiß ganz von ſelbſt. Herr v. Vincke rechnet alſo auf 
Sturm und erwartet, wie ſchon in andern Dingen, jo auch in dieſer 
Frage von ihm die Erfüllung ſeiner Wünſche. — Durch die heutige 
Debatte wurde die bisberige Situation der Frage in keiner Weiſe vers 
rückt; noch hat die Vorlage keine Ausſicht auf Annahme und gelänge 
es auch wirklich noch auf irgend eine Weiſe ihr dieſelbe in der Zweiten 
Kammer zu ſichern, ſo würde ſie doch in der Erſten uimmermehr Gnade 


finden. — Am Schluße der heutigen Sitzung machte der Präſident 


Mirtheil daß zur Oſterzeit die Plenar-Verſammlungen nur vom 


— 


Telegraphiſche Devefche des Staats- Anzeigers. 
Berlin, den 28. Februar. Der Schnellzug aus Berlin vom 26. 
Februar hat am 27. in Minden den Anſchluß an den Zug nach Deutz 
nicht erreicht. 
Der Schnellzug und der Perſonenzug aus Deutz vom 26. Fe⸗ 
bruar find am 27. reſp. um 44 und 6 L 1 7 — 5 eingetrof⸗ 
eförbert. 
ne a a San ale re 
ente Eiſenbahnzug hat am 27. in Halle den Anſch an den Zug 


t nicht erreicht. . f ’ 

no e ien aus Sud a. Me nl 11 ‚se 
i auſen den Anſchluß an n ) 
et nt auf der Thüringer Bahn bis Erfurt un⸗ 
abs Februar. Es iſt gelungen, die Kommu⸗ 


1 ee Dorn und Hagen bis geſtern Abend und die⸗ 
nika 


von Hagen bis Elberfeld bis heute Morgen 8 Uhr wieder her⸗ 
uſtellen. Der Schneefall laßt nach, der Betrieb iſt wieder hergeſtellt 
— wird, wenn nicht abermals Unwetter eintritt, erhalten werden. 
Erfurt, den 28. Februar. Die ee . 
eſtern unfahrbar wegen Schneetreibens. Zwiſchen her 1 0 
Br Kommunikation hergeſtellt. Nach Gotha und Eiſenach konnten 
Briefe abgehen. 
e Fe ee 2 ee De e Berk e Fl 
einem veröffentlichten Schreiben ebenfalls gegen 
„ ausgeſprochen. ee its dem ges 
= Tr ſoll der Geſetz-Entwurf über die 1925 Majerlit ar 
fehgebenden Körper vorgelegt werden. Die geſetz 
darin auf ſieben Geſchworne feſtgeſtellt. 3 Berl. Büreaus. 
Telegraphiſche Korrefpondeni de de. Graf Leiningen 
. Bien Sonnabend, den 26. Februar, Aben chen Oeferseichs 
iſt in Trieſt angekommen. Die Pforte hat in alle Beg 
vollſtändig eingewilligt. . 


Deut ſchlau de und die Frau 
Stent, den 2. Ben, , ee e dale 
Großherzogin von Medienburg- Schwerin achten, haben Berlin ber 
an unſerm Hofe bis morgen auszudehnen 8 5 find mittelſt Ertrazu⸗ 
5 en zoßherjog den Feſtlichkeiten 
ges nach en 8 — — en veranſtaltet were 
bei en will, die morgen , 9 u 
e wird aber auch der Beſuch fürstlicher Perſonen er 
wartet. : 
Der kommandirende General ber Garde⸗Corps, hr — 
der bekanntlich am 5. März fein 50jähriges Dienſtju — en 4 
wird in den erſten Tagen dieſer Woche Berlin verlaſſen * 
Feſtlichkeiten zu entgehen, welche ihm zu Ehren an dieſem Tag ſiehen 
ſtaltet werden. Wie ich an gut unterrichtete Stellt rale es 
dieſem hochverdienten General an feinem Ehrentage hohe Ausz 7 
nungen bevor; außerdem wird derſelbe auch durch Geſchenke von 
Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs hat der Gener 4 
Intendant der Königl. Schauspiele, Kammerherr v. Hülſen, mit 4 
ner national⸗ungariſchen Opern-Geſellſchaft einen Contrak 
abgeſchloſſen, nach welchem diefe Mitte Juni hier eintrifft und von 
20. deſſelben Monats bis zum 20. Juli 16 Vorſtellungen im Königl. 
Opernhauſe gegeben wird. Der Geſellſchaft, welche mit Einſchluß der 
Kapelle, des Chors und der Theater⸗Schneider aus 104 Perſonen be⸗ 
ſteht, iſt von der Intendanz die halbe Einnahme mit 9000 Rthlr. ga⸗ 
rantirt worden. Daß man auf das Auftreten dieſet Künſtler äußerſt 
geſpannt iſt, konnen Sie ſich denken. 


alſo nicht die Rede. 8 
Wle bereits bekaunt, hat Oeſterreich in der Flüͤchtlingsfrage bei 


der Engliſchen Regierung Reklamationen erhoben. Ob unſer Gouver⸗ 
nement gleiche Schritte thun wird, ſteht noch dahin. Daſſelbe ſcheint 
mit Sicherheit von der Engliſchen Regierung zu erwarten, daß ſie 
Sorge tragen werde, daß von dieſer Seite her der Friede der Con⸗ 
tinental⸗Mächte nicht weitere Störungen erfahre. 

Aus den letzten politifchen Ereigniſſen tft man bemüht die Noth⸗ 
wendigkeit zur Errichtung eines Cen tral-Polizei-Inſtituts her⸗ 
zuleiten. So viel mir bekannt, iſt die Regierung einem derartigen In⸗ 
ſtitute, dem, wie es ſcheint, gewiſſe Perſönlichkeiten nur deshalb Leben 

eben wollen, weil ihre Perſon dabei intereſſirt, nicht geneigt, gewiß 
in der richtigen Vorausſetzung, daß mit dem neuen Inſtitut die Zahl 
der Anklagen und Freiſprechungen nur wachſen würde. 

Die durch den Tod des Ober-Regierungsrathes v. Scheel erle⸗ 
digte Stelle bei der Regierung zu Poſen wird in kurzer Zeit wleder 
beſetz werden. Als Kandidat für dieſe Stelle wird bereits mit großer 
Beſtimmtheit der Regierungsrath Troſchel zu Potsdam genannt. 

— Die „Breslauer Zeitung“ theilt folgendes Reſkript des Han⸗ 
delsminiſters vom 4. d. M. in der viel beſprochenen Poſen-⸗Schleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Augelegenheit mit: „In Erwiderung der Eingabe vom 
21. v. M., den Bau der Poſen⸗Glogau⸗ Breslauer Eiſenbahn betref- 
fend, kann ich nur wiederholt bemerken, daß ich auf Befürwortung ei⸗ 
ner Zins⸗Garantie des Staates für das erforderliche Anlage⸗Kapital 
nur dann eingeben kann, wenn das Verhältniß zwiſchen dem Staate 
und der für das Unternehmen zu bildenden Aktien⸗Geſellſchaft nach 
| gleichen Grundſätzen feſtgeſtellt wird, wie in dem mit der Aachen-Düſ⸗ 
ſeldorfer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrage (Geſetzſamm⸗ 
lung 1850 Seite 152) enthalten find. Die Annahme, daß die hier, 
nach zu bedingende eberlaſſung des Baues und des Betriebes der 
Bahn an den Staat die Garantie, eines Sinsfages von 4 pt. noth⸗ 
wendig mache, während ohne dieſe Bedingung die Beſchaſſung des Ka⸗ 
pitals mit einer Zinsgarantie von 33 pCt. leicht thunlich erklärt wird, 
fan ich nicht fur zutreffend erachten, da es an jedem Nachweiſe dar⸗ 
über mangelt, daß der Staatsverwaltung ein geringeres Vertrauen, als 
der Verwaltung durch Privat⸗Perſonen zugewandt werde. Berlin, den 
4. Februar 1853. Der Miniſter für Handel und öffentliche Arbeiten. 
— Daſſelbe Blatt dernimmt „aus guter Quelle“, daß binnen Kur⸗ 
zem eine Verordnung des Königl. Handels⸗Miniſterii in Ausſicht, wo⸗ 
nach für die Folge nur ſolche Beamte für den erpedirenden praktiſchen 
Dienſt auf den Staatsbahnen Auftellung und Verwendung finden ſol⸗ 
len, welche gleichzeitig mit dem Poſt⸗Expeditionsweſen vollſtändig 
Pe 1 5 Polizei » Behörde hat vor einiger Zeit wiederum eine 
weitverzweigte Bande von Perſonen aufgehoben, welche aus N 
Meineide ein förmliches Gewerbe gemacht haben. Seit mehr als 
Jahren haben dieſe Perſonen in ihren Prozeſſen ſich gegenfeitig ah 
Ableitung von falſchen Eiden unterſtützt, namentlich lagen ieſelben 
fortwährend mit ihren Hauswirthen in den Wee Prozeſſen. 


Pr. Ztg.) 
＋ Breslau, den 27. Februar. Auf den Vorſchlag, einen 


ſprach in ſeiner bekannten Redeweiſe für die Einführung der Grund⸗ 


die ung, i . 
8 N 4 ta; den würden; von eigentlichen Feri 
23. bis 30. Därg ver agt werbei don eigentlichen Berien iſt (Kardinal o. de 


Gottes dienſt für die Studenten der evangeliſchen Theologie in der 


St. Trinitatiskirche unter Leitung des Licentiaten Steinmeier einzu⸗ 
richten, iſt noch Immer Seitens des Miniſteriums kein Beſcheld 5 
gangen. Es ſcheint übrigens mit dieſer Einrichtung die Abſicht ver⸗ 
bunden zu werden, nicht nur die Studirenden durch Kontrolirung des 
Beſuches zu fleihigerem Kirchenbeſuche heranzuziehen, ſondern auch 
die evangeliſchen Profeſſoren mit ihren Famillen zur Theilnahme an 
dem Gottes dienſte zu veraulaſſen und auf dieſe Weife vielleicht mit der 
Zeit aus den evangeliſchen Lehrern und Sindenten der hieſigen Uni⸗ 
verſität eine beſondere Parochie zu bilden. — Der Wiederbeſetzung des 
fürſtbiſchöflichen Stuhles sieht unſere kathonſche Bevölkerung mit der 
größten Spannung entgegen, welche Äh in hauſig auftauchenden und 
jedesmal raſch verbreiteten Gerüchten zu erkennen glebt. So wird 
gegenwärtig der Domherr Förſter ſchon ſeit einigen Tagen durch die 
Stimme des Publikums als Derjenige bezeichnet, welcher die meifte 
Ausſicht auf Erlangung dieſer Würde habe. Seine Erhebung würde 
von der katholiſchen Cinwohnerſchaft, welche ihn als ihren bellebteſten 
Kanzelredner verehrt, freudig begrüßt werden. Trotzdem hat das Ge⸗ 
rücht, welches Förſter als Nachfolger Diepenbrock's bezeichnet, bis jetzt 
nicht mehr ſicheren Boden, als ein früheres, welches den Biſchof 
Ketteler mit großer Zuverſicht als Fürſtbiſchof von Breslau in Auge 
ſicht ſtellte. 

Die Saiſon iſt nicht mehr weit von ihrem Ende entfernt, es 
ſcheint aber, als habe ſie bis dahin gewartet, um ſich endlich in ihrem 
ſchönſten Schmucke zu zeigen. Der lange ausgebliebene Schnee iſt 
feit einigen Tagen reichlich, — für Manche, beſonders für Kaufleute, 
Reiſende und die Leſer auswärtiger Zeitungen zu reichlich —, gefallen, 
die Straßen ſind mit Schlitten, der Stadtgraben mit der männlichen 
und weiblichen Jugend bedeckt, welche jetzt luſtig in ſtählernem Schuh 
ihre Coutretänze auf derſelben Stelle aufführt, welche noch vor einer 
Woche ihr erſtes Eis für die Keller unſerer Conditoren und der Weber⸗ 
bauerſchen Bierbrauerei hergeben mußte. Aber auch nach anderen 
Richtungen will uns die bald beendigte Saiſon ihr Scheiden erſchwe⸗ 
ren. Das Repertoir unſeres Theaters ſucht Alles hervor, deſſen Nas 
men einen guten Klang bei dem Publikum zu haben pflegt, Aſſemblee 
folgt auf Aſſemblee, Vall auf Ball, und auch unſere Studentenſchaft 
bleibt hinter der Loſung des Tages nicht zurück. Es macht wohl eis 
nen eigenthümlichen Eindruck, wenn ein ehemaliger Student, der fein 
farbiges Band immer ſorgſam unter der Weſte verſteckt zu tragen 
pflegte, jetzt die Spitzen der Behörden mit ihren Familien den glan⸗ 
zenden Feſten dieſer oder jener Verbindung, in deren Namen die Ein⸗ 
ladung erfolgt iſt, beiwohnen ſlehr. Diersuul ſcheine aber beſonbers 
über einigen dieſer landsmannſchaftlichen „Hoftage“ ein Unſtern zu 
walten. An dem Tage, an welchem ſchon zwei Wochen vorher die 
Sileſia ihr Feſt angeſetzt hatte, 9 u Einholung der Leiche des 

ie Studenten hätte ihre 
Hoftag verlegt, hatten aber das Lokal ſchon inter e DER 


anderweitige Vorbereitungen getro | 
aller Bemühungen durchaus e fe b ER Bete 


ſchließlich ihre Einwilligung gaben. Der hieſige Korreſpondent der 
Kreuzzeitung ſprach ſich hierüber ſehr tadelnd aus; fo ſehr aber feine 
Indignation gerechtfertigt erſcheinen mag, fo darf andererſeits nicht 
vergeſſen werden, was wohl auch ihm bekannt war, daß nämlich drei⸗ 
hundert Thaler von der Sileſia bereits im Voraus verausgabt waren 
und daß eine Verlegung des Feſtes den Verluſt dieſer Summe zur 
unabwendlichen Folge gehabt hätte. Aehnlich ergeht es jetzt den 
Märkern, welche ihren Hoftag am 4. März zu feiern beabſichtigen. 
Die Exlaubniß dazu wurde ihnen von dem Polizeipräſidenten mit 
Rückſicht auf die Fastenzeit verweigert, und ſie wandten ſich demzufolge 
— 121 ver Regierung, deren Beſcheid wohl in dieſen Tagen ein⸗ 


Zum Schluß noch ein paar Worte über unſere aus 


2 fi a i 
Säfte. In Zeit von zehn Wochen befuchten uns Chi We 
ber, ein Neger und endlich noch eine Mauren famille we 


das fo fortgeht, fo brauchen wir feine Reiſen mehr 

fremde Völkerſchaften kennen zu lernen; ſie find en 2. 
bequemer zu machen. Hin und wieder regen ſich zwar beſcheldene Zwei⸗ 
fel über die Echtheit dieſer oder jener Gäſte, aber der Zulauf wird 
deshalb nicht geringer. Unſere Maurenfamilie empfängt täglich zwei⸗ 
mal, Nachmittags von 1 bis 3 Uhr, wo man Kaffee trinken und mit 
den Damen plaudern kann, d. h. wenn man Franzöͤſiſch ſpricht, und 
Abends, wo man ihre Geſänge und Tänze bewundern kann, mit 
welchen pomphaften Namen einige einförmige Töne und Verbeugungen 
beehrt werden. Alle drei weiblichen Repräſentantinnen Algleriſcher 
Schönheit find aber ſehr hübſch, und Monnp's tiefglühende Augen 
werden den Salon gefüllt erhalten, ſo lange ein entzündbares Män⸗ 
nerherz hier zu finden iſt. Das verführeriſche Mädchen ſtellt ſich von 
Zeit zu Zeit ‚hinter den Verkaufstiſch und macht dabei keine ſchlechten 
Geſchäfte, denn die jungen Herren bezahlen jede ihrer Cigarretten ge 
wöhnlich mit einem Thaler. Die Familie will ſich ſpäter von ar 
nach Wien wenden. f hier 


Breslau. — Dem Eo. K. 


aus dem Aufſatze des Superinter 
berreſte der Kirchenzucht in der P 


Zu. Sch. Bl. entlehnen wir Einiges 
ae Cunnerwitz: „Ue⸗ 
2 : ziſchen Oberlauſitz.“ — Bei 52 
fen findet in keiner dortigen Parochie eine farc ee u i 
kanntmachung unehelicher Geburten oder eine Dankſagung und Für⸗ 
bitte für die Mütter unehelicher Kinder ſtatt. In einzelnen Paro? 
chieen find für uneheliche Kinder beſondere Taufftunden und Taufbecken 
geringeren Werthes beſtimmt, in anderen wird beim Erſcheinen 25 
Pathen ſolcher Kinder nie geläutet; bei Ehefrauen, die Lor ound 
oche oder vor dem 7. Monate nach ihrer Verheirathung le G55 
werden, erfolgt keine öffentliche Abdankung und Ginſeg aura * 
burt des Kindes wird zwar angezeigt, aber ohne Dankſagung; die 
Eh 5 1 1% bor verſammelter Gemeinde; 
inſegnung der Wöchnerin erfolgt nie vo 8 bez 
an anderen Orten werden die Wöchnerihmen bel der Einſegnung nicht 
vom Geiftlichen an der Kirchthüre abgeholt und in die Kirche geführt, 
ſondern müſſen allein zum Altare gehen; anderwärts wird ein beſon⸗ 


deres Formular bei der Taufe unehelicher Kinder angewendet oder am 
Schluſſe der Taufhandlung ein kurzes Gebet um Sündenvergebung 
der Mutter geſprochen; endlich findet der Gebrauch ſtatt, daß beim 
Taufen unehelicher Kinder das Weſterhemd (Symbol einer reinen ehe⸗ 
lichen Geburt) nicht ausgebreitet wird und aus dem Taufformulare 
all die Sätze ausgelaſſen werden, welche eine Freude oder einen Dank 
gegen Gott über die Geburt ausſprechen. 

Die Kirchenzucht bei gefallenen unverheiratheten Perſonen findet 
meiſt nur noch bei dem weiblichen Geſchlecht ſtatt: die jungen Bur⸗ 
ſchen willen ſich derſelben gewöhnlich zu entziehen. Wenn ſich gefallene 
Frauenzimmer vor oder nach ihrer Entbindung vor den Geiſtlichen 
ſtellen, wird ihnen eindringlich die Sünde der Unkeuſchheit ans Herz 
gelegt. Gefallene dürfen nicht Pathenſtellen übernehmen, nicht Zucht⸗ 
jungfern und nicht Brautführer fein, nicht an der Katechismuslehre 
Theil nehmen. Gefallene Mädchen dürfen beim heil. Abendmahl erſt 
nach den Jungftauen erſcheinen, dürfen kein rothes Band mehr tras 
gen, bei dem Ofterfingen ſich nicht betheiligen. Dieſe Gebräuche gelten 
nicht überall, ſondern nur an einzelnen Orten. — Gefallene Perſonen 
verlieren beim Aufgebot überall das Prädikat Junggeſell und Jung⸗ 
fer und weibliche dürfen keinen oder nur einen halboffenen Kranz bei 
der Trauung tragen. Außerdem dürfen in einzelnen Parochieen: 1) 
gefallene Mädchen bei ihrer Verheirathung kein grünes Band im Haar 
und keine Borta (trichterförmige Sammethaube mit Ausputz von Spie⸗ 
gelglas) tragen; 2) wird beim Erſcheinen des gefallenen Brautpaares 
in der Nähe der Kirche nicht, wie gewöhnlich, geläutet oder 3) nur, 
wenn beſonders dafür bezahlt wird; 4) das Brautpaar muß ohne 
Muſtk zur Kirche ziehen oder dieſe muß an der Kirche ſchweigen; 5) 
das Brautlied wird ohne Orgelbegleitung geſungen, oder mit ſolcher 
6) wenn dies beſonders bezahlt wird; 7) die Braut darf ſich das 
Brautlied nicht wählen und es brennen keine Altarkerzen; 8) der ſich 
bei andern Trauungen an der Orgel bewegende Stern (in den Dör⸗ 
fern Horka und Seenitz) ſteht ſtill bei der Trauung Gefallene; 9) 
zum Brautliede wird ein Bußlied geſungen; 10) Trauung ohne Trau⸗ 
Rede oder immer vor dem Gottesdienſte ganz im Stillen, 11) während 
des Gebetes nach der Trauung knicen die Brautleute nicht auf dem 
Altarkiſſen, ſondern den Altarſtufen, und nach der Trauung wird nur 
der Segen geſprochen; 12) bei Gefallenen trägt der Geiſtliche nicht 
die Alba; 13) der Geiſtliche geht bei ſolchen Paaren nie zum Hochs 
zeits⸗Eſſen. 

In demſelben Blatte fordert die Direktion der Diakoniſſinnen⸗ 
Anſtalt zu Kaiſerswerth a. Rh. unterm 26. Januar d. J. auf, ſich an 
dem Diakoniſſenwerk zu betheiligen. Sie führt an, daß die Anſtalt 
ſeit 1836 beſtehe und gegenwärtig 163 Schweſtern habe. Von ihnen 
ſind 119 ins Diakoniſſenamt eingeſegnet, die übrigen außerhalb des 
Mutterhauses thätig. Dem Bedürfniſſe und dem Verlangen entſpre⸗ 
che dieſe Anzahl bei Weitem nicht. 


Aus Mecklenburg, den 21. Februar. In Roſtock hat fürz- 
lich die Polizeibehörde einem Tagelöhner aus einem benachbarten 
Dorfe 15 Stockſtreiche zudekretirt, weil derſelbe ſich ungeachtet der ihm 
zugegangenen Warnung zum zweiten Male dabei hat betreffen laſſen, 
auf ſtädtiſchem Gebiete Arbeit gegen Lohn zu übernehmen und dadurch 
den ſtädtiſchen Arbeitsleuten ihre Nahrung zu ſchmälern. Selbſt der 
Fleiß und die Arbeitſamkeit werden alſo bei uns mit Prügelſtrafe ver- 
folgt, wenn fie ihre Ortagrenze überſchreiten und außerhalb derſelben 
die Gelegenheit zur Thätigkeit aufſuchen, die fie zu Haufe nicht ei 


(H. N.) 
Schweiz. 


Neuenburg, den 22. Februar. Der heute in außerordentlicher 
Sitzung verſammelte große Rath hat beſchloſſen, eine aus ſieben Mitglie⸗ 
dern beſtehende Kommiſſion zu ernennen, deren Aufgabe fein ſoll, eine 
Berftändigung zwiſchen den Staatsrathsgliedern zu erzielen, und wenn 
dies nicht möglich, der Legislative über den Grund des Zerwürfniſſes zu 
berichten, ſo wie morgen in der Frühe die geeigneten Mittel zur ſchnellſten 
nn der Kriſis vorzuſchlagen. Es fehlten von den 88 Mitglies 
dern nur 3 wegen Krankheit; die 14 Royaliſten waren augegen, Die 7 
Mitglieder der Kommiſſton wurden mit großem Mehr ausſchließend aus 
Freunden des Piagetſchen Megierungs-Spftems gewählt. (Fr . 3.) 

— Ueber die in den ſtaatsräthlichen Kreiſen ſpielenden Intriguen be⸗ 
richtet der „Republicain“ Folgendes Herr Piaget hat feine Dimiſſion 
aus folgenden Gründen gegeben: Det Staatsrath ſei to tief geſpalten, 
daß ein heilſames Zuſammenarbeiten für das Wohl des Landes nicht mehr 
denkbar ſei; das ſeit dem 1. März 1848 befolgte Verwaltungsſyſtem ſei 
nach und nach fremdem Einfluß zugänglich geworden und in eine perſön⸗ 
liche Direktorial⸗Regierung ausgeartet, die er vergebens bekämpft und Der 
ren Verantwortlichkeit er nicht mehr länger tragen wolle. Die Mehrheit 
des Staatsraths ſchloß auf eine Integral⸗Erneuerung des Staatsraths. 
Definitiv haben ihre Dimiſſion eingegeben die Herren Piaget, Jacet⸗Guil⸗ 
larmod und Borel (Letzterer jedoch aus ganz perſönlichen Gründen, die 
mit der Kriſis nicht zuſammenhängen). 


Rußland und Polen. 


1 Warſchau, den 23. Februar. Die von Wien heute hier 
eingetroffene Nachricht, daß der Handels » Vertrag zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich endlich zum Abſchluß gediehen fei, iſt von der Han⸗ 
delswelt ſehr freudig aufgenommen worden, und wenn auch die nähe⸗ 
ren Details noch fehlen, ſo begrüßt man doch hoffend dieſen Traktat. 
— Es ſind viele Waaren⸗Transporte, die hier ſchon vor 10 bis 12 
Tagen eintreffen ſollten, wegen der Schneefälle, noch bis heute nicht 
angelangt. Von Seiten der Regierung geſchieht Alles, was ſich nur 
irgend thun läßt, um die Kommunikation nicht zu ſehr ſtocken zu laſ⸗ 
fen, und find auch auf unferen Eiſenbahnſtrecken nicht ſolche Störun⸗ 
gen vorgekommen, wie wir ſie vom Auslande her vernehmen. 

Daß, wie man kurzlich in fremden Blättern las, der Kaiſer zu 
Oſtern hierher kommen werde, iſt vorlaufig noch ganz ungegründet, 
und wiſſen Perſonen, die ſonſt von ſolchen Ereigniſſen ſtets ſichere 
Kunde haben, bis jetzt nicht das Geringſte davon. 5 

Der Courier⸗Wechſel zwiſchen hier und Petersburg ſcheint feit 3 
facht u er zu ſein, und iſt auch der derartige Verkehr mit Wien 

e. 


1 Das Attentat auf den Kaiſer von Oeſterreich hat hier viel Sen- 
Hatten fe if allgemein fehr viel Theilnahme für 10 ah 
F ar. Die Reiſenden, beſonders aus Oeſterrei abe 
jetzt ſchärfere Kontrolle zu en 5 die a te Benängelung 
Legitimation wird ne An 
der Legiti rd ſofort in Betracht genommen. — Mehrere Aus- 
weiſungen haben ſeit 1 deshalb ſtattgefunden. 

Zur Linderung der Not der Hiefigen Armen geſchieht viel und 
außer den öffentlichen Allen beſtehen auch mehrere Privat⸗ 
Vereine, die ſich nicht al 155 5 leiten a ſondern beſonders 
1 eine nachhaltige Hülfe 3 en auf lobenswerthe Weiſe be⸗ 
mühen. g 
Aus mehreren Gegenden des Königreichs Hört man Berichte über 
die Kuͤhnheit von Wölfen, die nicht allein des Nachts in die Dörfer 
dringen, Vieh aus den nicht gut verwahrten Ställen holen, und 
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Hunde von den Ketten nehmen, ſondern auch Menſchen am Tage 
auf den Wegen ſchon angefallen haben ſollen. 


y Kaliſch, den 21. Februar. Vorgeſtern hatte ſich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß die für die Feldpoſt deſignirten und zur Zeit bes 
urlaubten Poftillone eingezogen werden ſollten, doch hat es ſich bis 
N weiter betätigt, und dürfte es ſonach wohl nur ein Gerücht 

leiben. 

Der Kaufm. Hammer, welcher, wie Ihnen ſeiner Zeit berich— 
tet worden, einen in Leipzig gefertigten Apparat zum Stempeln ein⸗ 
geſchmuggelter Schnitt-Waaren hatte einſchwärzen laſſen, wurde gegen 
Erlegung einer ſehr anſehnlichen Kaution aus der Haft entlaſſen und 
befindet ſich noch gegenwärtig auf freiem Fuße. Man iſt auf den 
Ausgang feines, gegen alle Gewohnheit ziemlich lange dauernden 
Prozeſſes neugierig. 

Unſere Stadt bietet in ihrem Winterkleide ein ziemlich trauriges 
Bild dar, namentlich wenn man ſich aus den durch glänzende Schlit⸗ 
tenfahrten belebten Straßen nach der Brandſtelle wendet, und die aus 
dem Schnee wie hauptloſe Giganten hervorragenden Ruinen und 


Schutthaufen betrachtet. 
Italien. 


Aus Florenz vom 15. Februar wird dem Turiner „Parlamente“ ger 
ſchrieben: „Die Beſonnenheit der Toskaner hat die Stadt vor großem 
Unglück bewahrt, denn am Donnerſtag vor den Faſten waren hierher Maz⸗ 
ziniſche Emiſſaire gekommen, welche einen Aufruhr anzuzetteln ſuchten, 
der gleichzeitig mit dem mailänder zuſammenfallen ſollte. Die Perſonen, 
an die mau ſich wendete, blieben ſtandhaft, obgleich die Emiſſaire ſtarke 
und baldige Zuzüge verſprachen. Sie erzählten, Koſſuth und Mazzini 
feien in Mailand verborgen und würden den Aufſtand leiten, Schaaxen 
von Emigranten aller Nationen ſeien gerüſtet, in Toskana einzufallen, 
ganze Regimenter ſeien entſchloſſen, die öfterreihifchen Fahnen zu verlaſſen, 
kurz die Revolution in ganz Italien ſei reif zum Losbrechen. Glücklicher⸗ 
weiſe ſcheiterten diesmal alle Verführungskünſte, die angewendet wurden, 
um in Florenz die mailänder Scenen zu wiederholen. Die oͤſterreichiſchen 
Truppen ſind beſtändig auf der Hut, und Nachts rufen die Schildwachen 
in abgelegenen oder ſchlecht beleuchteten Straßen jeden Vorübergehenden 
mit chi va la! an, was früher nicht gebräuchlich war. Vergangenen Frei⸗ 
tag begab ſich die ganze Garniſon zur Predigt nach Santa Maria Nos 
vella, aber mit dem Torniſter auf dem Rücken und dem Gewehr mit auf⸗ 
gepflanztem Bajonnett, was früher ebenfalls nicht Regel war. Bis jetzt 
hat die Polizei noch keine Verhaftungen vorgenommmen, doch geht das 
Gerücht, daß allenthalben Unterſuchungen bevorſtänden. Ein unheimliches 
Ereigniß ſetzt unſere Bevölkerung in Schrecken. Es iſt nächtlich in eine 
Apotheke eingebrochen und der ſämmtliche Vorrath von Arſenit entwen⸗ 
det worden. Da die Kaffe nicht erbrochen wurde, fo ſcheint die Gewalt⸗ 
that nur Vorbereitung größerer Verbrechen zu ſein. 


Türkei. 


Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 6. Februar in 
der Times ſind Folgendes die Forderungen, welche Oeſterreich durch den 
Grafen Leiningen in einer dem Sultan überreichten Note an die Pforte 
hat ſtellen laſſen: J. Der Kaiſer beklagt ſich darüber, daß große Truppen: 
maſſen in der Nähe der Oeſterreichiſchen Grenze verſammelt worden ſind, 
ohne daß der Oeſterreichiſchen Regierung davon vorher die gebührende An⸗ 
zeige gemacht worden iſt. Er bejchwert ſich ferner darüber, daß der Feld⸗ 
zug gegen Montenegro den Charakter eines Religionskrieges angenommen 
hat, und verlangt eine kategoriſche Erklärung über Zweck und Ausdehnung 
dieſer Truppenbewegungen. 2. Da es bekannt iſt, daß viele Ungariſche 
Flüchtlinge im Türkiſchen Heere dienen, wo einige derſelben einen hohen 
Nang bekleiden, fo verlangt er, daß dieſe gefährlichen Charaktere ſofort 
entfernt und unter Aufſicht geſtellt werden. 3. Daß feine Klet und die 
Sutorina betreffenden Forderungen fofort bewilligt werden. 4. Daß die 


zahlreichen Klagen und Forderungen Oeſterreichiſcher Unterthanen ohne 
Verzug in Grwägung gezogen werden, im Hinblick auf eine ſchleunige Er— 
ledigung der betreffenden Anſprüche. (Eine Lifte der von Oeſterreichiſchen 


Unterthanen gegen die Pforte erhobenen Auſprüche iſt der Oeſterreichiſchen 


Note beigefügt.) Ueber dieſe Note äußert der Times ⸗Correſpondent, ihr 
Ton ſei mehr als ſchroff, er ſei geradezu unverſchamt. Weiter bemerkt der 
beſagte Berichterſtatter: „Wie ich höre, hat Graf Leiningen die Weiſung, 
acht Tage auf eine Aulwort auf dieſes Ultimatum zu warten. Der wich⸗ 
tigſte Theil der Note iſt der, welcher ſich auf Klet und Sutorina bezieht. 
Es ſind dies die einzigen Stellen, wo die Türkiſche Herzegowina das adria⸗ 
tiſche Meer berührt. Die Republik Raguſa trat dieſe beiden Gebietstheile 
den Türken ab, um im Norden und Süden ihrer Grenzen gegen ihre Nach⸗ 
barn, die Venetianer, geſchützt zu ſein. Seitdem haben die Türken nie ver⸗ 
ſucht, aus dieſer Gebiets-Abtretung Nutzen zu ziehen, ſondern haben alle 
Ausfuhr⸗ und Einfuhrartikel der Herzegowina, Vosniens und eines Theiles 
von Serbien durch Oeſterreichiſche Hafen gehen laſſen, wobei ſie natürlich die 
Zollgebühren bezahlen mußten. Die Türken wollen jetzt an den erwähnten Stel⸗ 
len Häfen öffnen, und dies würde ein harter Schlag für Dalmatien fein. Aus 
den dalmatiniſchen Seehafen bezieht Oeſterreich alle Vorräthe für feine Kriegs- 
und Handels⸗Flotte, und jene Küfte liefert die Matroſen für alle öſterrei⸗ 
chiſchen Schiffe. Wenn nun die Türkei an jenen Stellen Häfen gründet, 
fo wird der ganze Handel dieſes Theiles der Türkei, welcher jetzt an Oeſter⸗ 
reich Zoll entrichtet und öſterreichiſche Städte bereichert, auf die türkiſchen 
Häfen übergehen, wo der Freihandel das Uebergewicht haben wird. Auch 
der brittiſche Handel wird auf dieſem Wege in die großen und blühenden 
Provinzen Herzogowina u. Bosnien eindringen und über die öfterreichifche 
Grenze geſchmuggelt werden. Oeſterreich aber will durchaus nichts davon 
wiſſen, daß irgend ein fremdes oder türkiſches Schiff ſich jenen Küſten 
nähere; anch kann ſich ihnen kein Schiff nähern, ohne durch öſterreichiſches 
Gewäſſer und im Bereiche öfterreichiicher Kanonen zu ſegeln. Oeſterreich 
läßt unſeres Wiſſens alle Nationen zur Schifffahrt auf öſterreichiſchen 
Gewäſſern zu; außerdem befahren öſterreichiſche Schiffe die Gewäfler des 
osmaniſchen Reiches; in dem vorliegenden Falle aber wird zum Nachtheile 
der Türkei eine Ausnahme gemacht. Das wird ſo ziemlich alles ſein, was 
bis jetzt über dieſe Angelegenheit bekannt iſt. Die anderen Mächte haben 
ſich noch nicht für die eine oder für die andere Seite erklärt. Doch mas 
chen die Ruſſen kein Geheimniß daraus, daß es die Abſicht ihres Kaiſers 
ſei, die öſterreichiſchen Forderungen zu unterſtützen, und es läßt ſich kaum 
denken, daß Oeſterreich einen fo drohenden und kühnen Ton angenommen 
haben würde, wäre es nicht zum Voraus des Beiſtandes ſeines despoti⸗ 
ſchen und nach neuem Erwerb lüſternen Nachbars ſicher geweſen Jeden⸗ 
falls iſt die Angelegenheit eine höchſt ernſte und erheiſcht von dem Ver⸗ 
treter Englands Tact, Umſicht und Entſchloſſenheit im hoͤchſten Grade.“ 
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Locales ꝛc. 


Poſen, den I. März. Gegen den Gutsbeſitzer Alphons von 
Bialkowski, welcher angeſchuldigt war, als Collekteur für die Cen⸗ 
tralifation der Polniſchen demokratiſchen Geſellſchaft zu London, und 
der von derſelben zu revolutionairen Zwecken ausgeſchriebenen Anleihe 
fungirt zu haben, iſt in der Gerichtlichen Sitzung vom 10. d. M. von 
den Geſchwornen das Nichtſchuldig ausgeſprochen worden. Da es 
möylich iſt, daß hier an die irrige Auffaſſung ſich knüpft, als wenn 
die Verbreitung der Aktien der Polniſchen demokratiſchen Anleihe über⸗ 
haupt nicht für ſtrafbar zu erachten ſei, ſo hat ſich der Herr Ober⸗ 
Präſident von Puttkammer veranlaßt gefunden, durch ein Cirku⸗ 
lar die Polizei⸗Behörden der Provinz darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ſie der Verbreitung der gedachten Aktien, wie bisher auf das 
Strengſte nachzuforſchen, und dieſelben, wo ſie ſich nur zeigen, ſogleich 
in Beſchlag zu nehmen, den Inhaber aber über die Art, wie er zu dem 
Beſitze derſelben gelangt ſei, ausführlich zu vernehmen haben. Stellt 
ſich dabei heraus, daß Jemand mit der Unterbringung der Aktien ſich 


beſonders befaßt Hat, fo ift derſelbe allemal demmächft der Staatsan⸗ 
waltſchaft zur Erhebung der Auklag 667 
neuen Strafrechts zu denunziren. ge auf den Grund des §. 667) des 


Bei dem anfcheinend bedeutenden Umfange, in welchem, fo weit 
bis jetzt ſchon die Beweiſe vorliegen, die ae Keim mit 
den genannten Aktien in hieſiger Provinz getrieben wird, und in Anz 
betracht der oft gewaltſamen Mittel, durch welche namentlich dem ge⸗ 
meinen Mann die Aktien aufgedrungen werden, und derſelbe dadurch 
auf beklagenswerthe Weiſe um ſein Geld gebracht wird, fordert das 
Circular die Herren Landrathe der Provinz auf, über dieſes ſtrafbare 
Treiben nach allen Kräften zu vigiliren. 


Sollte ſich irgendwo der Verdacht ergeben, daß von den in der 
Provinz geduldeten Flüchtlingen ſich der Eine oder Andere der Unter⸗ 
ſtützung jener Pläne hingiebt, ſo ſind die Landräthe gehalten, dem 
Ober⸗Präſidenten davon ſofort Anzeige zu machen. 


r Rogaſen, den 28. Februar. Ju der Umgegend graſſirt ſchon 8 
ſeit mehreren Monaten das Scharlachfieber ; es ſoll ziemlich bösartig 
auftreten und auf den Dörfern vielen Kindern das Leben koſten. 


In Betreff des Schneeſturmes vom 13. und 14 d. M. habe ich 
leider nachzutragen, daß im Bereich unſeres Kreiſes ein Menſch dadurch 
das Leben verloren hat; feine Leiche wurde in der Nähe von Eichqueſt, 
einem eine Meile von Obornik entfernten Orte, hart am Wege, im 
Schnee begraben, aufgefunden. 


% Meſeritz, den 25. Februar. Die Dismembration (Aus, 
ſchlachtung) eines, von einem jüdiſchen Spekulanten im nahe belege⸗ 
nen Dorfe Ralben erkauften Bauernguts iſt, wie allgemein behaup⸗ 
tet wird, die Veranlaſſung zu einem Selbſtmorde geworden, welcher 
geſtern früh hier ſtattgefunden. Der Unglückliche, ein ehemaliger 
Bauer, welcher eine Wittwe und vier unerzogene Kinder hinterläßt, 
hatte die ſchlechteren Theile des zerſchlagenen Guts zu einem enormen 
Preiſe erſtanden und im Mißmuthe über den unmiberbringlichen Ver⸗ 
luſt feinem Leben ein Ende gemacht. Da das geſagte Bauergut das 
zweite iſt, welches in unſerer Nabe vom Wucher zerriſſen wird, fo 
wäre aus vielen Rückſichten zu wünſchen, daß die Anträge, welche ſich 
in den Kammern gegen die Zerſtückelung von Bauergütern auf eine fo 
evidente Weiſe erhoben haben, reuſſirten, und dieſen gemeinſchädli⸗ 
chen Spekulationen ein Ziel gefegt würde. 

Der ſo ſpät und unerwartet eingetretene Winter darf, wenn auch 
die bedeutenden Schneemaſſen Hemmungen auf allen Straßen, ſelbſt 
hin und wieder Unglücksfälle herbeigeführt haben, doch als ein glück⸗ 
liches Ereigniß betrachtet werden, da die der Fäulniß ausgeſetzten 
Saaten durch die Schneedecken Schutz gefunden haben. Aber au 
auf den Geſundheitszuſtand hat dieſe Witterung auf das Vortheilhaf⸗ 
teſte eingewirkt, indem das lange und mit fürchterliche Härte hier ge⸗ 
herrſchte Scharlachfieber plötzlich aufgehört hat. 


4 Wreſchen, den 25. Februar. Ich überſende Ihnen hier nach⸗ 
ſtehend einen Auszug aus der Bevölkerungsliſte des verwichenen Jahr 
res. Im hieſigen Kreiſe wurden im v. J. 1688 Kinder, und zwar 
874 Knaben und 814 Mädchen, geboren; davon gehören 1474, näm⸗ 
lich 755 Knaben und 719 Mädchen, der katholiſchen, und 126, näm⸗ 
lich 66 Knaben und 59 Mädchen, der evangelifchen Konfefiton, und 
89, nämlich 53 Knaben und 36 Maͤdchen, dem Judenthume an. Auf 
die Städte kommen hiervon 301 Kinder, und zwar 162 Knaben und 
142 Mädchen, wovon der katholiſchen Konfeſſion II Knaben und 89 
Mädchen, der evangeliſchen 17 Knaben und 22 Mädchen und dem 
Judenthume 51 Knaben und 30 Mädchen angehören. Auf das platte 
Land kommen 1385 Kinder, nämlich 712 Knaben und 673 Mädchen, 
von denen zur kathol. Kirche 661 Knaben und 630 Mädchen, zur 
evangel. 49 Knaben und 37 Mädchen und zur jüdifchen Religion 2 
Knaben und 6 Mädchen gehören. — Unter dieſen find 98 uneheliche 
Kinder, und zwar 51 Knaben und 41 Mädchen, von denen auf die 
Städte 29 Kinder, nämlich 21 Knaben und 8 Mädchen, und auf das 
platte Land 69 Kinder, nämlich 33 Knaben und 36 Mädchen, kom⸗ 
men. — Zwillingsgeburten kamen im verflofienen Jahre 22 vor, und 
zwar 21 bei der kathol. und I bei der evangel Bevoͤlkerung. — Ge⸗ 
traut wurden überhaupt 275 Paare, und zwar 257 kathol., 15 evangel. 
und 3 jüdiſche; davon kommen auf die Städte 41 kathol., 3 epangel. 
und 2 jüdiſche, und auf das Land 216 kathol, 12 evangel. und 1 Ms 
diſches Paar. — Geſtorben find im Kreiſe im v. J. 2553 Perfonen, 
nämlich 1323 männl. und 1230 weibl. Geſchlechts, wovon auf die 
Städte 714 Perſonen, und zwar 361 männl. und 383 weibl. Ges 
ſchlechts, und auf das platte Land 1809 Perſonen, nämlich 962 
männl. und 817 weibl. Geſchlechts, kommen. Davon gehören der 
kathol. Konfeſſion an 2269, der evangel. 173 und dem Judenthumte 
111. Unter dieſen ſind 19 Perſonen, welche das 90. Jahr überſchrit⸗ 
ten hatten, und zwar 6 Maͤnner und 13 ns Durch Selbſtmord 
kam 1 Individuum und durch Unglücksfalle 2 Perſonen ums Leben. 
12 Frauen verſtarben im Kindbett und 25 an Pocken. — An der 
Cholera ſind im verwichenen Jahre von ihrem erſten Auftreten im 
Kreiſe bis zu ihrem Ende, und zwar vom J. Auguſt bis 25. Novem⸗ 
ber, erkrankt 1655 Perſonen, namlich 895 männl. und 760 weibl. 
Geſchlechts, davon genaſen 567, ers 318 männl. und 253 weibl. 
Geſchlechts, und ſtarben überhaupt 088 Perſonen, und zwar 597 
männl. und 491 weibl. Geſchlechts. — Nach Vergleichung der Bevöl⸗ 
ferungslifte des vergangenen Jahres mit der des Jahres 1851, fo ſind 
im verwichenen Jahre 93 Kinder, und zwar 70 Knaben und 23 Mäd⸗ 
chen weniger geboren, 1380 Perſonen, nämlich 725 männl. und 655 
weibl. Geschlechts, mehr geſtorben und 91 Paare weniger getraut, als 
im Jahre 1851. Das Minus der Geburten befindet ſich bei der kathol. 
Bevölkerung, wo in dieſem Jahre 116 weniger, bei der evangel. das 

15 und bei der jüdiſchen 8 mehr vorkamen. — Geſtorb 
gegen ., 116 5 eſtorben ſind 
in dieſem Jahre 1262 kathol., evangel. Chriften und 2 Juden 
mehr, als im Jahre 1851. 1 be 6 

Was übrigens die Anzahl der Getrauten und Geſtorbenen bei 

den juͤdiſchen Gemeinden im Kreiſe aubetrift, fo fee a die An⸗ 

aben derſelben (wiewohl aus amtlichen Quellen geſchöpft) mit der 
Zahl der Bevölkerung doch nicht recht im Verhältniſſe zu ſtehen. So 
möchte ich faſt behaupten, daß im v. J. mehr als 3 jüdiſche Paare 
getraut worden ſind, und eben ſo bezweifle ich, daß im v. J. nur 2 
Perſonen mehr als 1851 geſtorben fein ſollten, da die Cholera auch 
unter ihnen ſo manches Opfer gefordert hat. 


— — — 


9) 8. 66. Jede andere ein ätheriſt 
tende Handlung ſoll mit Zucht e 5 Jahren, oder, wenn ſeſtge⸗ 
ſtellt wird, daß mildernde Umplände vorhanden find, mit Einſchließung 
von 1 bis zu 5 Jahren beſtraft werden. 


es Unternehmen vorberei⸗ 


e Bromberg, den 27. Februar. Von ben außerſt praktischen 
und verhältnißmäßig billigen Jauckſchen Feuerſpritzen mit einem Par 
tent⸗Ventile find mehrere derſelben von benachbarten Gutsbeſitzern ne. 
den Kaufmann Menard hierſelbſt, der Beſtellungen darauf anni 7 
bezogen worden. Die außerordentliche Wirkung dieſer Spritzen — 
auf einem Gute an demſelben Tage ihrer Ankunft mit Nene tigkeit 
kannt. In einem Einliegerhauſe brach Feuer aus; mit Le e 
wurde die 47 den Ort 5 25 sefebaft, 10 Anwendung 

racht, und fo der Brand faft im Entſtehen gebämpI” 
Io Zu Michaelis c. ER Bromberg eine dritte 1 Er 
der künftige Beſitzer derſelben auf der Danziger Vorſtadt erk elle 

Aus Thorn erfährt man hier Folgendes: Die — ** * 2 
Gemeinde in Thorn hatte ſich mit einem Geſuche Mr ſtützun er 
Gemeinderath gewandt, die ihr bisher gewährte ai 1 > 8 - 
Communal⸗Mittelu auch fernerhin zu bewilligen . Au 4 * erar 1 
Unterſtützung aus öffentlichen Fonds höheren 59 7 15 Rue zufolge 
aber nicht zuläſſig, ſo ging der Gemeinderat den ur ae 
darum an, daß derſelbe beregte Unterſtützung en rts erwirken 
möchte. Der Gemeindevorſtand war n sine auch nachge⸗ 
kommen, und hatte ſich auf das Märmfte für die Gemeinde verwandt, 
indem er beſonders den Umftand hervorgehoben hatte, daß beſagte 
Gemeinde als ſolche von allen politiſchen Bewegungen ſich fern gehal⸗ 
ten habe; nichtsdeſtoweniger⸗ iſt ſein Bemühen erfolglos geblieben. 

Der Handel und Verkehr in Thorn ſind nach dem Jahresberichte 
des Magiftrats im Jahre 1852 auif ihrer mittelmäßigen Stufe geblie⸗ 
ben und haben keinen erheblichen Aufſchwung in irgend einer Branche 
genommen. Der Gewerbebetrieb iſt in ſeiner bisherigen vielfach be⸗ 
drückten und mangelhaften Lage verblieben. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Dem Czas wird in Nr. 44 aus Poſen über die Nichtauweſenheit 
des hieſigen Erzbiſchofs bei der Begräbnißfeierlichkeit res Fürſtbiſchofs 
von Diepenbrock Folgendes geſchrieben: 5 

Die Deutſchen Zeitungen haben ſich viel den Kopf darüber zer⸗ 
brochen, warum unſer Erzbiſchof beim Begräbniß des Fürſtbiſchofs 
v. Diepenbrock nicht zugegen geweſen ſei. Daß dies nicht aus Mangel 
an Theilnahme für den hohen Verſtorbenen geſchehen iſt, davon haben 
wir den beiten Beweis darin, daß der Erzbiſchof denſelben während 
ſeiner Kraukheit beſucht und ſeinen Hintritt durch einen beſonderen 
Hirtenbrief der Erzbiöceſe angezeigt hat. Was aber die perfönliche Ab⸗ 
weſenheit des Erzbiſchofs bei dem Begräbniß in Breslau betrifft, ſo 
hat derſelbe unſerer Anſicht nach ganz recht und den Berhältniffen durch⸗ 
aus angemeſſen gehandelt, daß er nicht nach Breslau gereift iſt. Man 
muß nämlich nicht vergeſſen, daß zugleich mit der ſchmerzlichen Anzeige 
des Todes des Fürſtbiſchofs d- Diepenbrock, die Benachrichtigung ver⸗ 
bunden war, daß der Enzbiſchof von Prag Cadel . 
den Dahingeſchiedenen beerdigen werde, daher wäre es un Aer 
Umſtänden ganz unpaſſend geweſen, wenn der Erzbiſchof von G , 
der geborene Legat des Römiſchen Stuhles, deſſen Sufragan in frü⸗ 
heren Zeiten der Biſchof von Breslau war, ebenfalls nach Breslau 
gereiſt wäre und bei der Feierlichkeit eine untergeordnete Stelle einge⸗ 
nommen hätte. Wir kennen natürlich die Beweggründe nicht, die un⸗ 
fern hochwürdigſten Erzbiſchof beſtimmt haben, nicht nach Breslau zu 
reifen, indeß find wir ganz überzeugt, daß es keine anderen geweſen 
ſind, als die von uns angegebenen, denn, Bewußtſein der hohen 
Würde ſeiner Stellung in der Kirche und im Lande, konnte der Erzbi⸗ 

of von Gneſen füͤglich nicht anders handeln. 2. 
Demſelben Blatte wird in Nr. 45 über die Ausſichten zum Kriege 


aus Berlin Folgendes geſchrieben: Be 
Die Aufmerkſamkeit des Berliner ee e 
ausſchließlich Di fterreich zugewendet. Die : 9 55 1 9 
; Türkei, die Unruhen in Mailand, das verbre eriſche entat 
— — Leben des Oeſterreichiſchen Monarchen, das hier eine außer⸗ 
take Senfation hervorgebracht hat, haben die Aufmerkſamkeit 
des Publikums von den Pariſer Klatſchereien abgezogen und ernſteren 
Betrachtungen zugewendet. Jeder fragt zuerſt nach den Nachrichten aus 


Wien, aus der Türkei und Italien, um aus dem Stande der Angeles |- 


genheiten im Süden beurtheilen zu können, ob Europa Krieg oder 
Frieden zu hoffen hat. Die Verſicherungen wegen Erhaltung des Frie⸗ 
dens, die der Kaiſer der Franzoſen neulich wieder gegeben hat, 8 5. 
digen die Gemüther nicht; denn die Rüſtungen Englands, 22 . en 
hier angekommene Nachricht, daß die Miſſion des * 11 —— 
der allgemeinen Erwartung nicht entſprochen en ge mer 
die Ueberzeugung, daß die Hoffnung auf die Erhaltung 
ehr ſtark erſchüttert ſei. er N , 
le 22 ig uni des Czas beſtätigt eh 
daß das Wiener Cabinet die bewaffnete Intervention 5 * 5 - 
Gunſten der dort ſchwer verfolgten Chriſten beſchloſſen! Lelhretden 
die Armee im Begriffe ſtehe, die Bosniſche Grenze zu un ne 
Der Poſeuer Korreſpondent des Üzas ſpricht ſich über die 


neulich erſchienene Broſchüre Mieroslawski's über den Poſener 
Aufſtand im Jahre 1848 in folgender Art aus: 


3 


Wir ſind weit entfernt, die Schrift des Hrn. Moraczewski, gegen 
welche die Angriffe Mieosiawött g chf gerichtet ſind, in Schutz 
zu nehmen und die darin ausgeſprochenen Anſichten überall zu vertre⸗ 
ten; indeß müſſen wir geftehen, daß wir dieſe Erwiderung Mieros⸗ 
lawski's, ungeachtet einiger geiſtreicher Paſſus, die darin vorkommen, 
nicht ohne den größten Ekel zu empfinden, haben zu Ende leſen können. 
Wir haben in der Geſchichte große Männer geſehen, welche ſich den 
Weg zu ihrer Größe mit dem Schwerte bahnten, und alle Hinderniſſe, 
die ſich ihnen entgegenftellten, mochten fie von Freunden oder von 
Feinden kommen, hinweg zu räumen wußten; allein bis fetzt war noch 
kein Fall in der Geſchichte und wird zum Unglücke Mieroslawski's 
auch wohl nie vorkommen, daß Jemand dadurch, daß er Alle und Je⸗ 
den ohne Rückſicht mit der ſchmutzigen Dinte feiner Feder beſudelte, zu 
einer hiſtoriſchen Bedeutung gelangt wäre. Das Einzige, was der 
Schrift Mieroslawsti's zur Empfehlung dienen könnte, iſt das, daß 
fie unfere Sprache mit einer einzigen, aber ſehr treffenden und bisher 
noch nirgend gebrauchten Redensart, nämlich: ulotnienie sie 2 placu 
baju (ſich vom Kampfplage verfluͤchtigen, mit Vogelfluge vom Kampf 
platze verſchwinden) bereichert hat. Dieſe Redensart verdiente wohl als 
eine treffende, geiſtreiche und bisher ungewöhnliche Beſchreibung einer 
Flucht, das Bürgerrecht in unſerer Sprache. 


u. Gd., p. Febr.⸗März 222 Rt. Br., 221 Nt. 85 b. 5 
88 Ä 


Br, 231 N. Gd. 


" Beranno. Nedakteur: G. G. H. Vielel in Poſen. 


ngefommene Frein de. 
4 März. ; 1 

BUSCH'S HOTEL DE ee. Die Kaufl. Albert aus Valenciennee, 
Selig aus Leipzig, Wa 9 aus Pforzheim, Boas aus Landsberg 
a. d. W., Knips aus Frankfurt a. M., Daſzſiewiez aus Mreſchen, 
Schiffbaum und Sartori aus Stettin, Pietrowski aus Jarocin, Hirſch 
und Brill aus Berlin; Rechtsanwalt Fiſcher aus Birndaum; Polizei⸗ 
Anwalt Fiſcher aus Duſznik; Oberamtmaan Baumann aus Annafeld; 
Maſchinenbau-Iuſpektor Freundt und Maſchinenbauer Nöfide aus 
Landsberg a. d. W.; Gutsb. Brieſt aus Fliderborn. . 

SCHWARZER ADLER. Die Fräulein von Taczanowska aus Ga⸗ 
lezewo und v. Lukomska aus Paruſzewo; die Gutsb. v. Brzeski aus 
Jablkowo und Nicolai aus Golenezewo. y 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsb. v. Wilkonski aus Wapno; Probſt 
Jankowski aus Srebrna göra; die Kaufl. Landeck aus Wongrowitz, 
Levin aus Berlin und Valentin aus Landsberg a. / W. 

BAZAR. Gutsb. von Potocki aus Bendlewo; Partikulier v. Rzepecki 
aus Popowo. 

HOTEL DE BERLIN. Maurermeiſter Schlicht aus Wronke; die Gutsb. 
Sperling aus Grzybno und v. Zeromski aus Grodziſzezko. 

HOTEL DE PARIS, Probſt Kuzniak aus Goſtyn; Kaufm. Ketzler 
aus Borek; Gutsb. Koraſzewski aus Malinin; Gutspächter Benda 
aus Kijewo; Partikulier Roſtkowski aus Golin. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Prediger Geisler aus Schmiegel; 
die Pröbſte Waſowiez aus Ptaſzkowo und Gölski aus Dakowy. 


Theater. 


Den vielen eingegangenen Aufforderungen zu Folge kommt das 
hier fo beliebt gewordene „Nahkäthchen“ noch einmal und zwar zum 
letzten Male Freitag den 4. März zur Aufführung, während die 
Aufführung von Benedix's „Mathilde“ zu nächſtem Sonntag vorbe⸗ 
reitet wird; über das letztere Stück, welches mit einer unerhörten Sen⸗ 
ſation in Hamburg, Leipzig, Breslau, Frankfurt u. ſ. w. aufgenom⸗ 
men worden, ſchreibt das „Frankfurter Gonverfationsblatt” Folgendes: 

Frankfurt a. M. 
„Mathilde,“ Schauſpiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedir. 

Unter den neueren Stücken des begabten und fleißigen Dichters 
ae, eutſchieden das beſte. Sein Werth und die gelungene Dar⸗ 
ſtellung haben ihm geſtern im Stadttheater einen glänzenden Erfolg 
vermittelt. 

Was dieſem Drama einen beſondern Werth verleiht und ihm 
den ſchöͤnen Erfolg, der ihm hier geworden, auf allen Bühnen ſichert, 
iſt der ſittliche Gruft, die wackere Geſinnung und der Freimuth, mit 
welchem Benedir wieder einmal ſo mancherlei Schäden der Geſellſchaft 
bloßlegt, um zu ihrer Heilung beizutragen. Die ſchroffen und graſſen 
Effekte des Stückes, an denen es nicht fehlt, ſind nicht aus kalter Be⸗ 
rechnung auf Effekt, ſondern aus des Dichters Entrüſtung über das 
Unmenſchliche und Unſittliche in der Geſellſchaft entſtanden. 

Von den Charakteren hat der Dichter die Mathilde mit beſonderer 
Vorliebe gezeichnet. Der Grundgedanke ſeines Drama's iſt in ihr ver⸗ 
förpert und die fie umgebenden Perſönlichkeiten ſind nur eben ſo viel 
hemmende, treibende oder bedingende Kräfte, deren es bedurfte, um den 
herrlichen Charakter dieſer ſeltenen Jungfrau zur vollſtändigen Ent⸗ 
faltung kommen zu laſſen. Auf ihre Ausführung hat darum Benedix 
ſeine ganze reiche Kraft verwendet und Mathilde nimmt durch das ganze 
Stück hindurch vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 

Die Mathilde des Frl. Janauſcheck, ſchreibt das Converſations⸗ 
blatt ferner, iſt eine meiſterhafte Leiſtung. Die Rolle iſt ſo gut verſtan⸗ 
den, wie tief empfunden und ſtrömt der Darſtellerin warm und ſelbſt 
in den erſchütterndſten Momenten wohlthuend, weil natürlich, aus der 

Seele. Die Scene des 3. Aktes, wo Mathilde ihrem Gatten mit thrä⸗ 
neufeuchten Augen den Inhalt des Briefes der Kunſt- Akademie mit- 
theilt, ſpielte unſere Künſtlerin fo natürlich und mit fo hinreißender 
Wirkung, daß geſtern das ganze wohlbeſetzte Haus in ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall ausbrach. Frl. Janauſcheck wurde nach dem 2., 3. und 4. Akte, 
alſo drei Mal gerufen! 

Als letzte Novität ſteht der „Droſchkenkutſcher“ auf dem Reper⸗ 
toir. — Sonntag den 13. d. M. wird die Bühne geſchloſſen; möge 
das verehrl. Publikum bis dahin noch zahlreich feine Theilnahme an 

dieſen Vorſtellungen bethätigen. 


e Szoldrzynski aus Kroſin. 

EICHBORN’S HOT Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; die Kaufl. 
Wolffſohn aus Neuftadi b. P. und Flanter aus Janowiec; Frau Gärt⸗ 
ner Schulz aus Uzarzewo, ’ 

KRUG'S HOTEL. remier-Lientenant und Gutsbeſitzer Hartmann aus 


Rakowko. 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufl. Pinner aus Birnbaum, David⸗ 
ſohn sen, Davidfohn jun. und Stein aus Klecko. 
BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Müller aus Oels. 
EICHENER BORN. Die Kaufl. Salamofski aus Goſtyn, Holz aus 
Schrimm und Weiß aus Neuſtadt a / W. 5 
HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Lißner aus Neuſtadt a./W. 
PRIVAT-LO@GIS. Gutsbeſitzersſohn Gorski aus Mokronos, logirt 
St Martinſtr. Nr. 70.; Gutsb. v. Herrmann aus Przyborowo, log. 


l. Lindenſtr. Nr. 6. 8 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 2 

Verlobungen. Br. Katharina v. Taubadel mit dem Hrn. Lieut. 
im 6. Jägerbatalion Paul v. Berg in Verlin; Frl. Louiſe Knoll mit 
Hrn. Ger. Aſſeſſor Schollmeyer in Seebach; Irl Adelheid v. Knobels⸗ 
Dorff. Brenkenhoff mit Hrn. Ernft v. Löper auf Klein-Rambin in Lenzen; 
Frl, Diarie Döietpe mit Hrn, J P- Nudie zu Potsdam; Irl Iofepdine 
Sue une er. Er. Vibler in Berlin; Frl. Elife Schröder mit Hrn. 
ſchafts. Sekretair ram IE BAG: Frl. Diarie Böhme mit Hrn. Land⸗ 
Poſt⸗Sekretär Kögler zu Breslau; Frl. Nudolphine 
Paſtor Lummert zu Schömberg; Fil. Eugenie 25 Keiler wit Sen. Pe 2 
pediteut Freyſchmidt in Schön-Jonsdorf. 

Verbindungen. Hr. Dr. Ebert mit Fräul. Caroline Körte zu 
Wrietzen a. O.; Hr. N. Naßmann mit Frl. Amalie Grapengießer in 
Berlin; Hr. Ad. Luckow mit Frl. Auguſte Tiedt in Berlin; Hr. Earl 
Nichter mit Frl. Amalie Schule in Berlin; Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Hr. Dr. Simon mit Frl. Julie Simon in Verlin. 0 - 
— — 1 EN ein u gun Einem, FF 

5 3 rigade⸗Adjutant in Erfurt; Hrn. Th. Nantikow in Berlin; Orn. Dr. 

Perjonal: Chronik. Mafggraff zu Potsdam; Hrn. Nittmeiſter im I. ALIEN Schi⸗ 

Erledigt find: Die ate jüdifge Schulichrerfiele in Rofmin, Ferisgrrlchte Renan Hen. v. Weikowa kv Biedau zu Alk: alta; Hrn. 
Kreis Krotoſchin; die evangglifche Lehrerſtelle zu Kopanke, Kreis Buk. 


Kreisgerichts-Nendant Beling zu Goldberg; eine Tochter: dem Hrn. 
. bt if: Der Landrath v. Putttammer von Czarnikau nach L. Markurth zu Kyrie Ora. Nittergutsbefiger Bayer zu Kuhnau; Hrn. 


e 
Profeſſor Mundt in Berlin; Hrn. W. Flügge zu Güſtow; 5 
mann v. Nandow in Stuben-Annenhof Hrn. Regt aal 


Groß-Streblig. . 

Todesfälle. Verw. Superintendent Habicht, geb. Hardt, in Bern⸗ 
burg; Hr. Paſtor Heinrich Eduard Schmidt zu Eurow bei Bublig; Frau 
Luiſe Zotzmann in Berlin; Hr. Aſſiſtent Willing in Berlin; Hr. Partie 
kulier Simon zu Magdeburg; Frau Uranie Bembe zu Charlottenburg; 
Hr. Bürgermeiſter Krauſe zu Lüben; Hr. Kaufmann Braun zu Glazz r. 
Hofrath Wernhart 5 Ki wir ker ar ne eh geb. 

Winter 78._77 ü 1 ff 0 Milde, zu Breslau; Frl. Francisca ol; zu Breslau; Hr. Tabakshänd⸗ 
Nit Sa 65 6 Winterrübfen do. Sommerrübſen 66-65 ler Küfter in Berlin; Hr. Dr. med. Klein in Breslau; Hr. Kunſtgärt⸗ 

Nübol loco 1044 a 11 Rt. bez. u Br., 101 Nt. Gd., p. Februar 11 | ner Wiepitſch in Breslau; Frl. Marie Haucke in Bunzlau. 

Rt. bez. u. Br., 1044 Rt. Gd., p. Febrnar⸗Maͤrz do., p. März April 11 


Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 28 n loco 63 a 68 Nt. Roggen loco 
461 a 404 N 4 Februar. wir une 
„ bp. Frühjahr 453 a 451 Rt bez 
Gerſte, große 37 a 39 Ni., kleine 36 a 37 Mt. 
Hafer, leco 264 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 27 Rt. 
Erdſen, Koch- 52 a 55 Rt, Futter- 48 a 50 Nit. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


BAZAR. er 
Mittwoch den 2. März zum Beſten Et 
hieſigen Armen 


Großes Juſtrumental- und Vocal⸗ 


Bei meiner Abreiſe von hier nach Tuſz⸗ 
towo bei Mroczen ſage ich allen meinen 


wohnhaft geweſenen Bapiermacher-Gefellen Chris 
ſtian Schmalz, deſſen Vermögen in dem, dem⸗ 
ſelben aus der Benjamin Heinrich Dehnel⸗ 
ſchen Konkursmaſſe zugefallenen Pereipiendum von 
77 Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf. beſteht, werden auf Ans 


laſſen und ſeitdem feine Kunde) von ſich ge 
geben hat, 

2) der Schuhmachermeiſter Andreas Handke 
aus Poſen, welcher im Monat September 

1842 ſeine Wohnung in Poſen verlaſſen und 


Concert Die J. J. Heine ſche Bud handlung; 

Markt 85., nimmt Abonnenten an auf. 

F dr ft ec, Dr. 
Geſchichte. Seit dem Tode Friedrichs II. bis 
auf unſere Tage. Preis pro Lieferung 5 Sgr. 
Die erſte Lieferung iſt als Probe gratis beim 
Obengenannten zu haben. 

Oeffentliche Vorladung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
＋ den 14. Februar 1853. 

olgende Perſonen: 

. am 17. Mai 1787 in Poſen geborne Sa⸗ 
muel Hartmann, ein Sohn der daſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Daniel und Johanna Dorotheg 
geborne Leysnitzer Hartmannſchen Ehe 
leute, welcher vor über 40 Jahren Poſen ver⸗ 


unter Leitung des Herin R. Kam bach. 
Die Geſänge werden von Julius Mor genſtern 
vorgetragen. 


Programm. 

1) Ouvertüre zu „Prometheus“ von Beethoven. 
2) Serenade von Schubert. 

3) „Was ſie liebt“ von Witwicki und Mazur?“ “ 
4) Ouvertüre zu „Figaro's Hochzeit“ von Mozart. 
5) 3 und Arie aus der „Schöpfung“ von 

Haydn. - 
6) Finals Arie aus „Lucia di Lammermoor“ von 
Donizetti. 


Anfang 5 Uhr. 
Billets find in den Buchhandlungen der Herren 
Mittler und Zupanski a 15 Sgr. und an der 
Kaſſe à 20 Sgr. zu haben. 


trag des Nachlaß ⸗Curators hierdurch aufgefi 
ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf {geforbert, 


den 9. Dezember 1853 Vormittags 9 Uhr 


vor dem Kreis-Richter t 
raumten Termine RN dirt Ae br nr 
den, widrigenfalls fie präffubirt und der Nachlaß 
den ſich meldenden und legitimirenden Erben, oder 
in Ermangelung ſolcher dem Fiskus verabfolgt wer“ 
den wird, auch der nach erfolgter Präfluflon 0. 
etwa erſt meldende Erbe alle Handlungen und ® B 
fügungen des Beſitzers anzuerkennen und zn übers 
nehmen ſchuldig, von ihm weder Nehmt en 
noch Erſtattung der gehobenen Nis d 3 { 8 
dern berechtigt, ſondern ſich lediglich Ir En ge 
dann noch Vorhandenen zu Legunde Der unden 
fein ſoll. Pleſchen, den 2 November 1852. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 2 
Erſte Abtheilung — für Civilprozeßſachen 


eh 
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feitdem weder zurückgekehrt iſt, noch eine Nach- 

richt von ſich gegeben hat, 
deren etwa zurückgelaſſene Erben und Erbnehmer 
werden hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 
in dem zu dieſem Behuf am 

5. Januar 1851 Vormittags II Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Heimbrod in unſerem 
Iunſtruktionszimmer anſtehenden Termine entweder 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden und daselbst 
weitere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls der 
Samuel Hartmann und Andreas Handke 
für todt erklärt und ihr ſämmtliches zurückgelaſſenes 
Vermögen ihren nächſten, ſich legitimirenden Erben, 
event. dem Fiskus anheimfallen wird. 


Hieffentliches Aufgebot. 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer des am 
8. Februar 1830 zu Olſzyna, Schildberger Krei⸗ 
ſes, verſtorbenen und zuletzt in Neuſtadt a. W. 


Fr., Neuere und neueſte Preußiſche 
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DREI LILIEN. Probſteipächter Kujawinski aus Polajewo und Frei⸗ 


Walliſchei Nr. 37.; Frau Oberſt⸗Lieutenant Gießel aus Hirſchberg, 


ichen bach; Fri Gsleſtine 7 ee . 


Hrn. Buchhändler Granier zu Breslau; Hrn. 


ö 
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Bekanntmachung. 

Montag als den 7. März d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr wird Seitens des unterzeichneten 
Regiments ein ſtark ſtrüppirtes und deshalb un⸗ 
brauchbares Offisier-Chargenpferb 
auf dem alten Markte vor der Hauptwache 

hierſelbſt £ 
gegen ſofortige Bezahlung in Preußiſchen Münzs 
forten öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. Das Pferd iſt 7 Jahr alt, 5 Fuß 
2 Zoll groß, ein Wallach, 1849 aus Preußen als 
Remonte geliefert und von brauner Farbe mit Stern 
und linke Naſenſeite ſchattirt. 

Poſen, den 25. Februar 1853. 

Königliches 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment. 
von Schimmelfennig, 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der diesjährigen Frühjahr 
Krahmüberfahrt bei den beiden Wartheüberfällen im 
hieſigen Berdychowoer Damme, iſt ein öffentlicher 
Licitations⸗Termin auf 

ontag den 7. März 1853, 
kleine Ritterſtraße Nr. 8., Vormittags 10 Uhr aus 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Meiſtbietende eine 
Kaution von Zehn Thalern zu deponiren hat, und 
die ſpeziellen Bedingungen im Termine bekannt ge⸗ 
macht werden ſollen. 

Poſen, den 28. Februar 1853. 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor Paſſek. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts hier werde 
ich Freitag den 4. März c. Vormittags 
von halb 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 Uhr 
ab in dem Auktlons⸗Lokal Magazinſtraße 
Nr. 1. diverſe Möbel, darunter 1 gutes 
birkenes Sopha, Betten, Manns und Frauen⸗ 
Kleider, Wäſche, Küchen, Haus- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräthe, drei große Tafelgedecke, 
jedes mit 12 Servietten beſter Qualität, 
aus echtem Bielefelder Garn, ſeidene Regen- und 
Sonnenſchirme, meſſingene Schiebelampen, feine 
Lorgnetten, Toiletten, Jagd⸗Utenſilien, Porzellan⸗ 
Sachen und Galloſchen öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
obel, gerichtlicher Auktionator. 


, b K c 
Auktion. 

Im Auftrage der Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank f. D. in Gotha werden;? 
wir heute Mittwoch den 2. März 23 
Nachmittags 2 Uhr auf dem Hofe KR 
unſeres Geſchäftslokals, Breiteſtraße N 
Nr. 12., eine Parthie aus dem Feuer 
beim Klempnermſtr. Groſſer geret⸗ 

Kletes altes Eiſen, Blech, geſchmolzenes 
“Zinn, Zink 2c. öffentlich meiſtbietend 
verkaufen, wozu wir Kaufluſtige hier⸗ 


durch einladen. 
2 C. Müller & Comp., 
Breiteſtr. Nr. 12. 
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Ein in dem ſchönſten Theile des romantiſchen 
Glatzer Oberlandes, im Kreiſe Habelſchwerdt, Res 
gierungsbezirk Breslau, gelegenes Gut, ca. 150 
nutzbringende Morgen groß, worauf ſich ein überaus 
freundlich liegendes Wohnhaus mit 14 äußerſt ele⸗ 
gant eingerichteten Zimmern und vielen Kellern, Ge⸗ 
wölben und Kammern befindet, welche Beſitzung 
ſich vorzüglich für einen wohlhabenden Privatmann 
eignet, iſt entweder durch Tauſch gegen ein größeres 
Gut, oder durch Kauf für 20,000 Rthlr. zu haben. 

Zu dieſem Gute gehört auch noch eine im Jahre 
1850 erbaute, durch den Fluß, die Neiße, getriebene 
Waſſermühle von 20 Pferdekraft. Dieſelbe enthält 
3 Mahlgänge, 1 Spitzgang, 1 Graupen⸗ und Gries⸗ 
Maſchine, ſo wie alle zum neueſten Mahlſyſteme 
gehörenden Nebenmaſchinen und I Borctſchneide. — 
Die mögliche Leiſtung derſelben iſt 20 — 30,000 
Scheffel im Jahre, wofür 5 Sgr. Mahllohn pro 
Scheffel bezahlt wird. Kaufpreis nur 18,200 Rthir, 

Die Gegend eignet ſich auch ſehr zur Flachs⸗Kul. 
tur, mithin zur Anlegung einer Flachs⸗Spinnerei. 

Auf frankirte Anfragen geben nähere Auskunft 

VNilenaber & Comp. in Stettin. 

— nn nn — 


Zu Kauf geſucht 

— * „Brovinz Poſen zu Johanni a. c. ein Gut 
- Et 20 à 30,000 Rthlr. mit 7 

Erforderlich 1 angemeſſenes Wi 
hältniß, ſchlagbares eee 
or üufige Sr Holz, gutes Inventarium 
Frankirte Offerten nehmen ent egen. 
E. Nienaber & Co. in Stettin. 
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8, und Penſions⸗Auzei 

Unterricht für Eltern. nzeige 

In dem Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtitute 


zu Woltftein, welches Zöglinge von 8 Jahren an 
aufnimmt und nach den mittleren Gymnaſial⸗ und 


—— 


Real⸗Klaſſen, wie fürs bürgerliche Leben vorberei⸗ 
tet, beſonders auf eine ſtreng ſittliche Erziehung 
achtet, und deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit ſich be⸗ 
reits mehrerer öffentlichen Anerkennungen zu erfreuen 
hatte, beginnt den 4. April c. ein neuer Lehrkurſus. 
Eltern und Vormünder, welche für einen gründli⸗ 
chen Unterricht und eine gute Erziehung ihrer Kinder 
beſorgt ſind, werden hierauf aufmerkſam gemacht, da 
noch einige Vacanzen zu vergeben ſind. 


* to eki, 5 
Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtituts⸗Dirigent. 


Für Auswanderer. 


Am 1. und 15. jedes Monats wird unter voll⸗ 
ſtändiger Beköͤſtigung zu ſoliden Preiſen in ſchnell⸗ 
ſegelnden Schiffen von Hamburg direkt nach News 
Pork erpedirt. Nähere Auskunft, ſo wie gültige 
Schifftontrakte auch nach Braſilianiſchen, Südame⸗ 
rikaniſchen und Auſtraliſchen Häfen ſind auf fran⸗ 
kirtes Verlangen zu erhalten von 

Nathan Charig, Haupt-⸗Agent, 
Poſen, Markt Nr. 90. 


S. Fränkei 

aus Neuſtadt in Ober⸗Schleſien 
wird den bevorſtehenden Breslauer Markt zum 
erſten Male mit einem vollſtäudigen Aſſor⸗ 
timent feiner eigenen Fabrikate in ſeidenen, lei⸗ 
nenen, baumwollenen und wollenen Damaſt⸗ & 
und Schachwitz⸗Waaren, jedoch nur für 
den en gros Verkauf, beziehen. 

Das Lager befindet ſich: 
Leindwandhaus, erſter Boden Nr. 60., 

X der Statue Friedrichs des Großen gegenüber. 


Anzei 
Die erſte Sendung von 


e. 
eisſtroh⸗ und 


Bordürenhüten 


wird durch mich zum Waſchen und Moderniſiren der⸗ 
ſelben bis zum J. April aufs Veſte und Villigſte nach 


Wittwe NI. Cohn. 


Berlin befördert. 


Landwirthſchaftliches. 

Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saat, ſo wie ins⸗ 
beſondere zur Nachdüngung bei ſchwach aus dem 
Winter gekommenen Saaten erlaube ich mir den 
Herren Landwirthen mein Lager von 

echtem Pernaniſchen Guano, 
welches mir von Herrn Oekonomie⸗Rath C. Geyer 


in Dresden für die Provinz Poſen übertragen 
worden iſt, veſtens zu eünpſehten, 1 * wah e 


die Reſultate mitzutheilen, welche der vom Vorge⸗ 

nannten jüngſt importirte Guano in der von dem 

bekannten Agrikultur⸗Chemiker Herrn Profeſſor 

Dr. Stöckhardt in Tharand vorgenommenen 
Analyſirung ergeben hat. 

Moritz S. Auerbach, Spediteur. 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Der Guano enthielt in 100 Theilen: 


Feuchtigkeit 13, 
Flüchtige und verbrennliche Stoffe . 58,1 
Mineraliſche Stoffe (Aſche) - 28.3 
100,, 
Die Aſche enthält: 
Altaliſche Saltdte 5, 
Phosphorſaurer Kalk und Kalkerde - 22, 
Kieſelerde, Sand ꝛc. 418 8125 
8 — 
Stickſtoffgehalt im Mittel en 


von 3 Verſuchen 1. 
In Waſſer lösliche Theile. . 1 9 
Hiernach ſtellt die unterſuchte Sorte „einen 
Peruaniſchen Guano von vorzüglicher Reinheit und 
Güte dar.“ (ſign.) A. Stoͤckhardt. 
Tharand, im Februar 1853. 


Stärke⸗Glanz. 

Durch dieſes Fabrikat, welches ein 
Zuſatz zur Stärke iſt, wird die Wä⸗ 
ſche blendend weiß und glänzend. 

Für Poſen und Umgegend iſt das 
Fabrikat nur in den beſten Kolonial⸗ 
Geſchäften per Tafel à 5 Sgr. zu 
haben. 


P. J. Klotten & Comp. in Cöln. 


Aufträge für Ladengeſchäfte beſor⸗ 
gen wir in Tafeln per Dutzend für 
obige Fabrik in Cöln. 


J. F. Heyl & Comp. in Berlin. 


— — 


Amerikaniſcher 


L 
Strke ⸗ Glanz 
das Pfund zu 5 Sgr. zu haben bei 
Jacob Appel, 
Wilhelmisſtraße (Poſtſeite) Nr. 9. 


Engliſche 
HER enſchmiere verkauft das Pfd. 22 Sgr. 


Seidemann, Venetianerſtr. Nr. 5. 


0 

Zur Bequemlichkeit meiner zahlreichen Ge⸗ 
fchäftsfreunde habe ich für die Stadt Poſen 
und —— die 5 5 ea meines 

echt Holländiſchen 
Neſſeng, Schuupf Tabaks 
der Handlung der Herren Gebrüder 
Mewes in Poſen, Markt⸗ und 
Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. wohn⸗ 
haft, übertragen. 

Genannte Herren ſind von mir in den Stand 
geſetzt, ſowohl für Wiederverkäufer als auch für 
Privatperſonen die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Ich richte demnach an meine Geſchäfts freunde 
in jener Gegend die ganz ergebene Bitte, bei 
vorkommendem Bedarf meines Fabrikats ſich 
an die Herren Gebrüder Mewes in 
Poſen gefälligſt wenden zu wollen 

Thorn, im März 1853 

J. G. Adolph, Kommerzienrath. 


Auf vorſtehende Anzeige hoͤflichſt Bezug 
nehmend, . 10 . ich 
echten Holländiſchen my 

chechnupf⸗Tabas 
aus der Fabrik des Herrn Kommerzienraths 

J. G. Adolph in Thorn 
ſowohl in grob als fein Korn, in ganzen und 
halben Pfund⸗Blei⸗Packeten, als auch in gan⸗ 
zen Pfund⸗Flaſchen zur geneigten Abnahme. 

Poſen, im März 1853. 

Gebrüder Mewes, 
Markt: und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. 
n 


gar Du Barry’s 
Revalenta Arabica 


hat wieder empfangen 
Jacob Appel 
Wuübelmeſttage (Bote) Sir. 9. 


N 
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Eine vollſtändige Ladeneinrichtung zu einem Ma⸗ 
terlalwaaren-Geſchäft iſt billigſtens zu verkaufen. 
Näheres bei R. Biſchof, 

Neue Straße Nr. 4. 
8 * = 
Ein Billard 
mit ſchönen, guten Bällen ift Veränderungs halber 
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei dem Drechs⸗ 


lermeiſter Herrn F. W. Schumann, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 40. 


Seer 
zy Neben meinem Wald⸗ 
f ſchlößchen⸗Bier habe ich 
eine erſte Sendung von echt 
Baieriſchem Lagerbier, in Bai⸗ 
ern als das beſte unter dem Na⸗ 
men „Göttertrank' bekannt, 
erhalten, welches von heute ab in 
meinem Lokal verabreicht wird. 


g 
9 
J. Tiehauer. 


vs. s...ur.se.o.ossseos 


Von heute ab ift zu jeder Zeit gebratener Stud» 
fiſch mit Bratkartoffeln, gut zubereitet, zu bekommen. 
J. Raspe, Kloſterſtraße Nr. 17. 


Ein geprüfter, mit guten Zeugniſſen verſehener, 
beider Landesſprachen vollkommen mächtiger und 
muſikaliſcher Elementarlehrer oder Cand. philol. findet 
in 15 Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalt zu Woll⸗ 
ſtein vom 1. April ab unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen ein Engagement. Adr. an Unterzeichneten franko. 

v. Stoeki, Dirigent der Anſtalt. 


N Agentur ⸗Geſuch. 

Einen ſehr bedeutenden Verdienſt konnen ſich 
Leute, namentlich die, welche ausgebreitete Bekannt⸗ 
ſchaft unter Privatperſonen beſitzen, durch den Ver⸗ 
kauf eines couranten Artikels, der ſowohl in Städ⸗ 
ten wie auf dem Lande mit dem beſten Erfolge abs 
geſetzt werden kann, erwerben. Hierauf Reflektirende 
belieben ihre genaue Adreſſe an die Expedition dieſer 
Zeitung franko einzuſenden. 


— — — — 
Ein junges, anſpruchloſes Mädchen aus guter 

Familie in den zwanziger Jahren, wird zu einer 

einzelnen Dame als Geſellſchafterin und zur Leitung 

der Wirthſchaft ſofort geſucht. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich unter Angabe ihrer feitherigen Verhält⸗ 

niſſe in portofreien Briefen an die Apotheker Weiß 

in Neutomysl bald gefälligſt wenden. 


Ein im Deſtillations⸗Geſchäft geübter Commis 
findet zum J. April c. ein Engagement. Das Na⸗ 
here bei M. Budwig, Büttelſtraße. 


Zum I. April d. J. wird für einen jungen Mann, 
der ſich der Pharmacie widmen will, eine Stelle 
offen beim Apotheker L. Jonas in Pofen. 


Ein junger Mann rechtlicher Eltern aus einem Ge⸗ 
fchäft, findet ſofort ein Unterkommen bei S. Spiro. 


Kinder können ganz in der 9 iedrich⸗ 
Wülhelm⸗Gymnaſtums unter 3 — 
gungen ſofort oder von Oſtern d. J. ab in Penſion 
aufgenommen werden. Nähere Auskunft erthellt 
der Magiſtrats-Regiſtrator Beyer, Fiſcherei 16. 


Speicher⸗Schüttungen find zu vermiethen bel 
F. Seidemann Venetianerſtraße Nr. 5. 


227000 
Eine möblirte Wohnung eine Treppe hoch, vorn 
heraus iſt ſofort zu vermiethen von en 
S. Spiro, Markt Nr. 40. 


An der Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 20. 
iſt eine Stude Parterre und zwei Stuben Bel⸗Etage 
vom 1. April c. ab zu vermiethen. 


vom 1. April ab zu — eine Wohnung 


ODELINM. 


Mittwoch den 2. März: 10. Abonnement⸗Kon⸗ 
zert von der Kapelle des Köuigl. 11. Inf-Regimts. 
unter Leitung des Herrn Wendel. — Zur Auffüh⸗ 
rung kommt: Ouverture „Ilka“, von Doppler; 
Potpourri aus „Oberon“ für die Klarinette, von 
Kühn; Finale aus „Don Juan“, von Mozart; 


Sinfonie (G-moll), von Mozart. A zu 
Abends. ar Berfon 5 89 1 Marg * 


* 
Das Rauchen wird höflichſt verbeten. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 28. Februar 1853. 


Preussische Fonds. 
Freiwillige Stasts-Anleibe . . - 43 — | 101} 
Staats-Anleihe von 1850 4 | — | 102% 
dito von 18522 44 — 1021 

Staats-Schuld- Scheine 31 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. - — lt 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.., . . 34 | — 923 
Berliner Stadt-Obligationen „. - +» » 4414 — 103} 

ito dito RT Ge 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 34 | — | 1008 
Ostpreussische dito 4341 — 97 
Pommersche dito 31 — 100 
Posensche dito 4 1 — 1104 

dito neue dito — 3 981 — 
Schlesische dito R 34 —— 

estpreussische dito 34 967 — 
Posensche Rentenbriefe. . +. . 4 | — 100 
Pr. Bank-Anth. ir: „„ 4 1095 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien Me 
Friedriehsd'orr er.. — — 
Louiadldel 2 G. r 24 
—ů— 


Russisch-Englische Anleihe 5. — 2181 
dito ito eee a, 127 
dio 2—5 (Stgl... 4 = 
dito P. Schatz bl. 4 921 

Polnische neue Pfandbriefe 1477 * 

Ito % 41 92 — 
dito. 800 FI I. ee 
. 8881 — 
dito B. 200 fl. 28 

Kurhessische 40 Rthlr. 71m 36} 

Badensche 35 Fl. 2458 

Lübecker St.-Anleibe . 44 1 — 1044 


Die Börse blieb günstig gestimmt und mehrere Aktien wurden 


Bergisch Märkische, 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Düsseldorfer » «+ * 31 — 
Bergisch-Märkis ene — 76 
Berlin-Anhaltisebe :: — 1134 
dito dito nin. — — 
Wi e, Frier. % 108 
Berlin- potsdam - Magdeburger , En 874 
dito Prior. „ :: 1004| — 
dito Prior- 1 — 1025 
dito Ban N 1011 — 
i > 
BR en Brir- u. eo an _ — 
lau-Freiburger Prior. 1851 — 
Cola. Mindener . . 122 
dito dite Prior. „ „„ 2 1040 
dito de ‚u. En * . — 
Krakau-Oberschles ische \ 
Düsseläörf-Elberfelder - 22, 9] 93 
Kiel-Altonaer . .. Baia ER @E ER 
Magdeburg-Halberstädter MIR. 1063 2 
dito Wittenberger — 49 
dito dito Prior. 103 
Niedersehlesisch- Märkische. 2 1004 
dito ito Prior. 10010 — 
dito dito prior. — 101 
dito Prior. III. Ser.. 102 1 
dito Prior. IV. Ser. 104 
Nordbahn (Er.-Wilb.) .. , 2 51 
; l 
bebe ee Lic. ee — 42 
5 4 itt. B. 1 — 179 
Prinz Wilhelm \ . u 
Rheinische. 1 1 me. UL 4 
ito r 
e  - 5 .... e ; — | 
Stargard-Posener . „+ er ori — 22 
Thüringer ones —. 993 
"or eee 411031] — 
Wilhelms-Bahnn — 1214 


"abermals höher bezahlt, namentlich 


